ee 
. 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 


15. September. 


Poſen den 13. September. Am 8. d. M. ge⸗ 
gen Mitternacht verſchied zu einem beſſeren Leben, 
nach einem vierwoͤchentlichen Krankenlager, an 
den Folgen eines nerveuſen Schleimfiebers, zu Ruh⸗ 


berg, dem Sommeraufenthalte feiner Durchlauch- g 


tigſten Mutter, Se. Durchlaucht der Prinz Fer di⸗ 
an Nadziwilt, Königl. Preuß. Riktmeiſter, 
Ritter des eifernen Kreuzes und des St. Annenor⸗ 
dens, in feinem nur vor wenigen Tagen begonnes 
nen dreißigſten Lebensjahre. 

Tief iſt der Schmerz der erlauchten Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter über den Verluſt eines Sohns und Bruders, 
der ihnen mit inniger Liebe zugethan war und deſſen 
ſittliche, zu vielen Hoffnungen berechtigende Eigen⸗ 
9 ein Acht religidfer Sinn, fo wie in feinen 

ebens⸗Verhaͤltniſſen auch in feinen letzten Stunden 
begleiteten. in 

Berlin den 11. Septbr. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben den 7. d. M. die unter Befehl Sr. Rd 
nigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. 
Majeftät, bei Teltow lagernden Truppen des Zten 
Armee⸗ Corps beim Vorwerk Osdorf in Parade zu 
beſichtigen geruhet. Seine Majeftät find mit den 
Anientruppen und den Landwehren, welches die der 


hieſigen Stadt und Provinz find, gleich zufrieden 


geweſen, und haben dies auf eine hoͤchſt gnaͤdige 
Art zu erkennen gegeben. 

Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche Gehei⸗ 
me Rath, Graf von Stroganow und der Kai⸗ 
ſerlich Oeſtreichiſche Geſandtſchafts-Kourier, Frei⸗ 
algen Kaiferfeld, find nach Petersburg ges 

ngen. 7 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Prokofiew, iſt 
als Kourier von Bruͤſſel nach St. Petersburg hier 


durchgegangen. 
* — ION — 
A us lan d. 


Ruß lan d. 

St. Peters burg den 30. Auguſt. Vorgeſtern 
Morgens um 9 Uhr iſt Ihre 1 5 Hoh. die Frau 
Großfuͤrſtin Helene von einer rinzeſſin, die den 
Namen Katharina erhalten hat, 17 entbundn 
worden. Durch 201 Kanonenſchüͤſſe von den Waͤl⸗ 
len der Feſtung ward alsbald dieſes Ereigniß den 
Bewohnern von St. Petersburg verkündigt. Ges 
ſtern früh wurde deshalb in der Kapelle des Tauri⸗ 
ſchen Palaſtes, in Gegenwart Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers, Ihrer Maj, der Kaiſerin Mutter und Sr. Kai⸗ 
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fert. Hoheit des Großfürſten Michael ein feierliches 
Te Deum geſungen. Abends war die Stadt ers 
leuchtet. 


Deut ſchlan d. 


München den 3. Septbr. Aus Rom erhält 
man Nachricht, daß der Königl. Baierſche Geſandte 
daſelbſt, Kardinal von Haͤffelin, mit Tode abge⸗ 
gangen iſt. Er hat das bohe Alter von 94 Jahren 
erreicht. — Der Koͤnigl. Geheime Rath, Ritter v. 
Wiebeking, iſt von hier nach dem ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich abgereiſt, um die Alterthuͤmer und Kanäle 
dieſes Landes zu unterſuchen. Er wird über Ita⸗ 
lien zuruͤckkehten. 


f urg den 8. Septbr. Ein ſehr geachte⸗ 
ge der Koͤnigl. Niederländiſche Conſul, 
Hr. G. H. Wachter, iſt heute mit Tode abgegangen. 

Aus Trieſte wird vom 29. v. M. gemeldet: „Seit 
zwei Tagen trägt man ſich hier mit dem Geruͤchte, 
daß Lord Cochrane in Alexandrien eingelaufen ſei 
und die Flotte verbrannt habe, wobei ein Thei — 
Stadt mit darauf gegangen ſei. Indeſſen er 
die Sache wohl keinen Glauben, nur wollen die 
Baunıwollen = Befiger einſtweilen einige Tage nicht 

en.“ 35 

a Smyrna vom 3. Auguſt: „Die Angelegen⸗ 
heiten der Griechen bleiben in derſelben Lage, man 
will jedoch wiſſen, daß die großen Maͤchte faſt einig 
find, die Kriegführenden zu einer Ausgleichung zu 
nöthigen. Es wäre ſehr noͤthig, daß das etwas 
früher zu Ende kaͤme, denn ſonſt wird noch alles 
Seeräuber, was es nicht ſchon iſt. Keiner iſt für 
das National⸗Wohl beſeelt, jeder denkt nur an ſich. 
Der Franzoͤſiſche und der Engliſche Admiral ſind 
mit vielen ihrer Schiffe hier. Der Oeſtreichiſche 
wird erwartet. Die Niederländer, und Amerikaner 
haben beftähdig eine Station hier. Man eskortirt 
einer den andern wechſelſeitig. Die Niederländer 
gehen mit ihren Schiffen bis Malta, und von dort 
mit den gerade vorhandenen wieder zurück, was ein 
roßer Vortheil für den, Handel iſt. Eine Griechi⸗ 
che Kriegsbrigg war bei Alexandrien ſtationirt, um 
einer neuen, aber nicht armirten Corvette aufzu⸗ 
lauern, die fuͤr den Paſcha aus Livorno kommen 
ſollte; griff aber aus Verſehen eine K. Franzoſiſche 


Corvette mit einem ſcharfen Schuß an, die ihr dar⸗ 


auf die volle Lage gab und ſie in den Grund bohrtez 
es — dieſer aber, 37 Mann von der Griechl⸗ 
ſchen Veſatzung zu retten““L“? 


— — om —) 


n 
Unter dieſer Aufſchrift liefert die Allg. Zeitung fol⸗ 
gende Nachrichten: FR 
Odeſſa den 6 Auguſt. 


Der Handel, der ſeit der Gricheſchen Juſurrek⸗ 
tion hier, wie in allen Häfen des Mittellaͤndiſchen 
Meeres, darnieder lag, und völlig zu erlöſchen droh⸗ 
te, nimmt mit der Nachricht einen neuen Auf⸗ 
ſchwung, daß die verſchiedenen, bereits im Archipel 
kreuzenden Geſchwadern der erſten Seemaͤchte ſich 
vereinen und vermehrt werden ſollen, um mit firens 
gem Ernſt dem Unweſen der Freibeuterei zu ſteuern, 
und eine der Wuͤrde dieſer Maͤchte geziemende Neu— 
tralität zwiſchen den kämpfenden Parteien aufrecht 
zu halten, durch welche allein die Ruhe des Orients 
herbeigeführt werden kann. Die Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen in jenen Gewaͤſſern find fait vollftän: 
dig; die Ruſſiſche muß in Kurzem erſcheinen. Schon 
find die Aſſekuranzpraͤmien bedeutend herabgeganz 
gen, und die faſt zur Gewißheit gewordene Mei— 
nung, daß die blutigen Scenen in Griechenland bald 
ſich ihrem Ende nahen und Ruhe und Ordnung durch 
die beſprochene Neutralität ſich herftellen, ohne zu 
Feindſeligkeiten gegen die eine oder die andere der 
kriegfuͤhrenden Parteien Veranlaſſung zu geben, 
dürfte fie noch niedriger notiren laſſen. Denn wenn 
gleich bei dem erſten Anblicke wirkliche Gefahr in 
der vermutheten Beharrlichkeit der Pforte vorhanden 
zu ſeyn ſcheint, und die eventuell gedrohte Erkläs 
rung der Wllürten zu Gunſten der Griechen dadurch 
ins Leben gerufen werden konnte, fo muß man, 
doch wenig mit den Zeichen der Politik bekannt ſeyn, 
um behaupten zu wollen, daß die Griechen mehr, 
als dieſe Guuſtbezeugung zu erwarten Hätten „und 
daß die chriſtlichen Maͤchte, bei Fortſetzung der krie⸗ 
geriſchen Operationen der Tuͤrken gegen die Gries. 
chen, das Schwert gegen die Ungläubigen ſchwin⸗ 
gen würden, Sind nicht alle philantropiſchen Ber 
muͤhungen, inſofern ſie das eigene Jntereſſe vergefe 
fen, im politiſchen Leben gewiſſermaaßen ein Selbſt⸗ 
mord? Und welches Jntereſſe haben Euglond, Frank⸗ 
reich, ſelbſt Rußland, die Pforte mit Krieg zu üͤber⸗ 
ziehen, wenn nicht eine dieſer Nationen die Hoff⸗ 
nung hegen darf, ihren Scepter in Griechenland 
herrſchen zu ſehen? Oder glaubt man durch Thei⸗ 
lung Tuͤrkiſcher Beſitzungen den Fehler der Philan⸗ 
tropie wieder gut zu machen? Wer würde dabei die 
Waagſchale halten? Nein, es liegt in dem Ju tereſſe 
Aller, die Beruhigung des Orients obne Friegerifcher 
Maaßregeln herbeizuführen, und die angeordneten 
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Meutralitäts⸗Maaßregeln beweiſen, wie fief man 
das Beduͤrfniß fuͤhlt, die — Aufgabe ohne 
Schwertſtreich zu löſen. — Wenn es in den, hier 
jetzt allgemein bekannten Inſtruktionen des Contre⸗ 
Admirals Graf Heyden heißt: Der Contre-Admiral 
hat ſich in das Mittelläͤndiſche Meer zu begeben u. 
wird bei ſeiner Ankunft im Archipel in allen Häfen 
bekannt machen, daß ſein Erſcheinen daſelbſt 1) 
Protektion des Ruſſiſchen Seehandels und 2) Auf⸗ 
rechthaltung der ſtrengſten Neutralitaͤt in Bezug der 
in Streit begriffenen Parteien lediglich bezwecke, ſo 
wird man bei dieſer offentlichen Verkuͤndigung des 
Ruſſiſchen Kabinets die Abſicht deſſelben erkennen, 
ſorgſam Alles zu vermeiden, was an eine bewaff— 
nete Einmiſchung in den Kampf der Parteien erin— 
nern konnte. Wenn man ferner in Betracht zieht, 
daß der Contre-Admiral Graf Heyden nur jene 
Schiffe als fuͤr ſeinen Schutz geeignet anſehen darf, 
welche ſich mit einem gehörigen Zeugniß der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Admiralität oder der Botſchaft zu Konz 
antinopel werden ausweiſen konnen; daß den Ruſ— 
ſiſchen Kauffahrern aufs Strengſte unterſagt iſt, ir 
gend eine Ladung fuͤr Rechnung der Tuͤrken, Grie⸗ 
chen oder Egyptier an Bord zu nehmen, und daß, 
im Falle einer Ueberſchreitung dieſes Allerhoͤchſten 
Befehls, jedes Ruſſiſche Schiff, das mit Truppen, 
Lebensmitteln oder irgend einer Gattung von Waf— 
fen und Kriegsbeduͤrfniſſen, welche einer oder der 
andern in Streit begriffenen Parteien angehdren, be⸗ 
laden angetroffen wird, konfiszirt und der Kapitain 
des Schiffes vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
ſoll; ſo wie denn in Folge dieſer ſtrengen Neutrali⸗ 
taͤtsgrundſaͤtze der Ruſſiſche Admiral nicht zugeben 
darf, daß ein unter dem Schutze der Ruſſiſchen Flot⸗ 
te ſegelndes Kauffahrzeug von einer der in Streit bes 
N Parteien viſitirt werde, ſo muß man ge⸗ 
eben, daß in dem Augenblicke, wo dieſe Anord— 
nungen getroffen worden, (die von denen der ans 
dern im Archipel kreuzenden alliirten Eskadern nicht 
abweichen konnen, nachdem ſie gemeinſchaftlich han⸗ 
deln ſollen) der von den allürten Mächten unter⸗ 
zeichnete Traktat in keinem andern Sinne abgefaßt 
ſeyn konnte, als die Ruhe im Orient durch alle er⸗ 
denklichen Mittel, die ſich mit dem ſtrengen Neutra⸗ 
litätsſyſtem vereinbaren laſſen, wieder herzuſtellen. 


1 Konſtantinopel den 11. Auguſt. 
Seit der letzten Poſt hat ſich hinſichtlich des Sy⸗ 


ſtems der Pforte nichts geändert, Sie befindet ſich 


in Folge des Pacifikations⸗Vertrages zwiſchen Eng: 


land, Rußland und Frankreich mit den Geſandten 
dieſer drei Höfe in größter Spannung, fo daß man 
ſehr neugierig iſt, was ſie nach gemeinſchaftlicher 
Uebergabe jenes Vertrags thun wird. Von einer 
allgemeinen Bewaffnung iſt indeſſen noch nichts bes 
kannt; nur weiß man, daß die Pforte ſeit der Ab⸗ 
fendung von Artillerie und Munition nach der Dos 
nau, auch an alle übrigen Feſtungen Befehl erließ, 
einen Ausweis über das vorhandene Kriegsmaterial 
einzufenden. — Briefen aus Syra zufolge war dort 
die Nachricht vom Abſchluß des Vertrags vom 6. 
Juli durch den Befehlshaber des engüſchen Ge⸗ 
ſchwaders mitgetheilt, und mit großer Freude aufe 
genommen worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Boeſchafter Herr von Ri- 
beaupierre hat, vermuthlich in Bezug auf die, am 
6. Juli in London abgeſchloſſene Konvention, an 
alle Kapitains der Ruſſ. Schiffe ein Cirkular erlaſ⸗ 
ſen, worin ihnen unterſagt wird, Munition oder 
Lebensmittel fuͤr die kriegfuͤhrenden Parteien an 
Bord zu führen oder zu verladen, widrigenfalls Als 
les konfiszirt werden würde. Man betrachtet dies 
ſen Befehl als eine einleitende Maaßregel zu den 
von den drei Maͤchten beſchloſſenen Exekutivmitteln 
zur Pacifikation Griechenlands. Das Ultimatum 
iſt ubrigens von den drei Miniſtern noch nicht uͤber⸗ 
geben, und die Pforte zeigt durchaus keine guͤnſti⸗ 

e Stimmung zu deſſen Annahme. — Die Haupt⸗ 
Radt iſt ruhig, und noch deutet nichts auf die Zu⸗ 
ſammenziehung einer Donauarmee hin, obgleich 
einige Artillerie nach der Donau abging. 


Alexandria den 17. Juli. 


In Folge der aus Frankreich erhaltenen Nach⸗ 
richten ſchmeicheln ſich die hieſigen Chriſten mit 
einer entſcheidenden Vermittelung zu Gunſten der 
Griechen. Mehrere rechnen ſogar darauf, die hieſige 
Expedition, obgleich der 5te des Neumonds zur Ab⸗ 
fahrt beſtimmt iſt, werde zuruͤckgehalten werden, 
entweder auf hoͤhern Befehl, oder durch Androhung 
von Gewalt, oder durch wirkliche Gewalt der vor 
dem Hafen befindlichen europaiſchen Geſchwader. 


Frankreich. 


Paris den 4. Septbr. Geſtern haben Se. Maj. 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Grafen Pozzo 
di Borgo, eine Privataudienz ertheilt. 

Geſtern früh hat ſich der Praͤfekt des Seine-De⸗ 
partements nach Boulogne begeben, um bei der 


ME. EN 


Durchreiſe Sr. Maj. nach St. Omer dort gegen 
wärtig zu ſeyn. In jeder Gemeinde, durch welche 
der König bei ſeiner Reiſe kommt, wird der Maire 
des Orts nebſt feinen Beiſitzern und den Mitglie- 
dern des Magifiratd S. M. aufwarten. Die Glok⸗ 
ken werden gelaͤutet und der Pfarrer mit der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Kreuze an der Hauptthuͤr der Kir 
che ſtehen. i 28 

Die gegenwärtige Reiſe des Königs nach den De⸗ 
partements, woraus ehemals die Grafſchaft Artois 
beſtand, erinnert an eine ſich auf dieſe Provinzen 
beziehende Anekdote. Als naͤmlich Robert Damiens 
im Januar 1757 den verruchten Mordanfall auf 
Ludwig XV. gemacht hatte, verſammelten fi die 
Stände der Provinz und ſandten eine Deputation 
an den König, um ihm Gluck zu wuͤnſchen, daß er 
der drohenden Gefahr entronnen war und ihn ans 
zuflehen, zu vergeffen, daß Damiens ein Eingebors 
ner der Grafſchaft Artois ſei: „Ich werde deſſen, 
erwiederte der liebevolle Koͤnig, ſo wenig gedenken, 
daß es mein Wille iſt, daß, wenn die Dauphine, 
die gegenwaͤrtig ſchwanger iſt, einen Prinzen 5 
Welt bringt, derſelbe Graf v. Aeto i genannt 
werde; und wenn er dereinſt in dem Alter iſt, mei⸗ 
nen Rath vernehmen zu konnen, ſo werde ich ihn 
ermahnen, wenn er den Thron einmal beſteigt, den 
Einwohnern uhr Provinz feinen befondern Schuß 

ngedeihen zu laſſen. 3 
; Der Prinz Paul von Würfemberg iſt feit einigen 
Tagen in Paris. Auch Hr. Eynard iſt, von Lon⸗ 
don kommend, hier angelangt. — Der Graf Capo 
d'Iſtria wird binnen Kurzem in der Hauptſtadt er— 
wartet. 5 

Die Verfaſſer der vor Gericht gezogenen Notiz 
fiber das Begraͤbniß des Herrn Manuel find die HH. 
Mignet (Autor der bekannten Darſtellung der Fran⸗ 
zöſ. Revoulution), Lafitte und Manuel der jüngere, 
Bruder des Verftorbenen, 

Der Moniteur enthaͤlt ein langes Schreiben, R. 
8. unterzeichnet, worin mit Bezug auf ein früher 
in der Gazette enthaltenes Schreiben, ausfuhrliche 
Betrachtungen über die Mittel und Wege, Algier 
zu unterjochen, und dort eine Macht hinzuſtellen, 
welche ein Damm gegen die uͤbrigen Staaten der 
Barbaresken ſei, angeſtellt werden. Der Verfaſſer 
iſt der Meinung, daß Frankreich, ſelbſt im Fall es 
die Eroberung allein ausführen koͤnnte, fie nicht 
allein behaupten muͤßte, weil dieſes den andern 

chriſtlichen Mächten Eiferſucht und Veſorgniß ein⸗ 
floßen möchte, Früher, ſagt er, beſtand ein Or⸗ 


den, welcher durch ſeine gaſtfreilichen Tugenden und 
die Wunder ſeines Heldenmuthes groß und berühmt 
war, und deſſen Hauptzweck in der Vernichtung der 
Barbarei und Seeraͤuberei beſtand, welcher mit den 
Raͤubern weder Frieden noch Stillſtand ſchloß, und 
ſelbſt feine eigenen Mitglieder, wenn fie in die Skla⸗ 
verei geriethen, nie loskaufte. In der Wiederhers 
ſtellung dieſes Ordens erblickt er die Möglichkeit, der 
Barbarei und Raͤuberei Einhalt zu thun. Die Ein⸗ 
wendungen mancherlei Art, die man dagegen ma— 
chen kann, verkennt er nicht. Zunächft würde man 
ſich auf den Zeitgeiſt berufen, der damit unvertraͤg⸗ 
lich ſeyn ſolle; hierauf erwiedert der Verfaſſer, daß 
der Johanniter⸗Orden ja kein Mönchs⸗Orden zu ſeyn 
brauche; kriegführende Ordeusbrüder feien keine 
Mönche, und wenn auch die Eheloſigkeit durchaus 
erforderlich ſei, ſo könne man ſie ja auf eine Zeit 
beſchraͤnken und das Geluͤbde nicht fuͤr die Ewigkeit 
ableiſten laſſen. Aber, faͤhrt der Verfaſſer fort, man 
wird immer noch ſagen, daß jedenfalls das religidſe 
Prinzip die Seele der Stiftung iſt, und daß man 
ſie nur als eine fortdauernde Kreuzfahrt betrachten 
kann. Hier trifft aber das religidſe Prinzip mit dem 
politiſchen zuſammen, und überdies iſt es unläugs 
bar, daß gegen religidfen Fanatismus, und hierzu 
wird jede Leidenſchaft des Muſelmannes, nur reli⸗ 
gidſer Sinn mit Erfolg kämpfen kann. Die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Glaubens meinungen der Un⸗ 
terthanen der Maͤchte, welche bei Algiers Unterjo⸗ 
chung mitwirken muͤſſen, iſt ein anderer Einwand. 
Hierauf dient aber zur Antwort, daß eine kriegeri⸗ 
ſche Stiftung mit Religionsſtreitigkeiten ſich nicht 
verträgt, und daß Leute, die ſtets Feldzüge und 
Waffenthaten im Kopfe haben, wenig Zelt zu theo⸗ 
logiſchen Controverſen haben, und daß die Einheit 
in Chriſto ſie zuſammenhalten wird. Daß das alte 
Statut des Ordens nicht ohne Abaͤnderungen beſte⸗ 
hen könne, verſteht fi) von ſelbſt. Eine große 
Schwierigkeit wird man in der Stiftung eines zu⸗ 
gleich kriegeriſchen und Ackerbau wie auch Hande 
treibenden Ordens erblicken; ich aber kann mir ſehr 
wohl eine Gemeinſchaft von Ackerbautreibenden und 
eine andere Gemeinſchaft von Beſchützern der erſte⸗ 
ren denken, die Hand in Hand dem großen Ziele ent⸗ 
gegen ſchreiten. Der Orden des heil. Johannes von 
Jeruſalem iſt der einzige, der durch ſein langes Un⸗ 
gluͤck, feine langen Dienfte und feinen alten Ruhm 

aͤhig iſt, dieſes auszuführen, und er wird hierin 
eine Entſchädigung finden, zu der feine langen Leis 
den ihn hinreichend berechtigen. Er wird ein Boll⸗ 
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werk zum Schutze und zur Erhaltung der Freiheit 
des Handels in dieſem Algier errichten, welches beſ⸗ 
fer als Rhodus und Malta, mitten unter den ans 
dern Staaten der Barbarei gelegen, recht geeignet 
zu ſeyn ſcheint, um dort die Wache binzufiellen, 
welche die Feinde aufhalten oder vernichten toll, 
Die Gazette de Lyon hebt eine Stelle aus Sir 
Walter Scotts Leben Napoleons hervor, wonach 
der General Gourgaud bei feinem Abgange von St. 
Helena, Sir Hudſon Lowe und den Baron Sthr⸗ 
mer von den Plänen in Kenntniß geſetzt haben ſoll, 
welche wegen Entweichung Napoleons in Lougwood 
geſchmiedet wurden; dieſe Nachrichten ſoll Gour⸗ 
gaud dem Engl. Miniſterio bei ſeiner Durchreiſe 
über London ebenfalls ausführlich gegeben haben. 
— Das erwaͤhnte Blatt hofft, daß Gen. Gourgaud 
dieſe Beſchuldigung nicht unerwiedert laſſen und daß 
hierdurch ein neues Licht über dieſen Zeitpunkt der 
Geſchichte Napoleons verbreitet werden wird. 
Sonntag haben die Wettrennen fuͤr die Koͤnigli⸗ 
chen Preiſe im Champ de Mars ſtattgefunden. Der 
König, der Dauphin, die Dauphine, der Herzog 
von Bordeaux und Mademoiſelle wohnten demſel⸗ 
ben bei. Beim erſten Wettlauf fuͤr die Pferde zwei⸗ 
ter Klaſſe traten 5 Pferde in die Schranken; der 
Preis wurde von Vittoria, einer Stute des Her— 
3098 von Guiche, gewonnen; fie kam % Sekunden 
fruͤher am Ziele an als Julietta, die Hrn. Perrier 
gehört. Der König wurde dadurch bewogen, dem 


Eigenthuͤmer derſelben einen außerordentlichen Preis 


von 4000 Fr. zu gewähren; der erſte Preis von 
5000 Fr. wurde dem Herzog von Guiche eingehaͤn⸗ 
digt, deſſen Stute Medea auch den Preis von boco 
Fr. im Wettrennen der Pferde erſter Klaſſe gewann. 
Der Dichter Beranger macht in den Zeitungen 
bekannt, daß die zahlreichen Freunde des Hrn, Mas 
nuel beſchloſſen haben, ihm ein Denkmal auf fein 
Grab zu ſetzen. Es iſt deshalb eine Subſcription 
bei Hrn. Lafitte und im Bureau des Courier fran: 
cais eröffnet. a 
Ein Freund und Befdrderer des Garkenbaues in 
Paris hat zwei neue Species Roſen aufgefunden, 
von denen er den Griechen zu Ehren die eine Ka⸗ 
raiskaki, die audere Bobelina neunt. Dieſe Roſen 
werden das Stück zu 5 Fr. zum Beſten der Gries 
chen verkauft. (Die Damen ſollen ganz erpicht 
darauf ſeyn, eine Roſe à la Karaiskaki an der Bruſt 
und eine à la Bobelina im Haar zu tragen.) 
Der Moniteur erklart ſich aufgefordert, die An⸗ 
zeige zu machen, wo man Zulaß⸗Karten erhalten 


dem ihren Beifall! 


nach den Times und dem Globe 


Triumph ihrer frühern Aeußerungen. 


koͤnne, um bei den Oſagen Audienz zu e ; 
auch welchen Schauspiel Vorfellungen Die . f 
noch weiter beizuwohnen verlangt haͤtten 

Das neueſte Geſetz Bulletin enthält nebſt der Er⸗ 
maͤchtigung eines neuen Frauenkloſters im Avey⸗ 
ron : Departement auch eine K. Verordnung dr 
Stiftung eines Majorats für den Praͤfekten der 
anne et Bun ede v. Goyon. 

raf v. Montloſier zeigte bei der Jahret 
der Akademie zu Erman an, en Bass, 
Barente, Mitgliede derfelben und Verfaſſer der Ge⸗ 
ſchichte der Herzoge von Burgund, näͤchſtens eine 
Geſchichte des Pariſer Parlaments erſcheinen werde 
„ ee 8 die 21 te und damit die 
etzte Lieferung der herrlichen gro i 
von e e lasen e 
Der neue Polizei-Obere in Madrid 5 i 
ift ein Enkel des namhaften el 
mens, und man erzählt von ihm, daß er bei Ue⸗ 
bernahme ſeines neuen Amts geaͤußert habe: „Wie 
der Landmann feinen Walzen- Acker jätet und das 
Unkraut ausreißt, werde auch ich den Boden Spas 
nieus von den ganzen und halben Negros, die noch 
darin 0 0 ſaͤubern.“ ‘ 

Der Biſchof von Girona verwarnt in feinem Hir⸗ 
tenbrief an die Catalonier die Agraviabos 8 
derm wie folgt: „Dieſe Empdrung iſt das Werk 
der Demokratie, deren Reich fie herſtellen will; ihre 
bekannten Agenten ſind Verleitete, aber erprobte 
Royaliſten in ihrer Geſinnung, und in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie rufen: „Es lebe Ferdinand als unbe⸗ 
ſchraͤnkter Konig!“ folgen ihnen leichtſinnige Juͤn . 
Enge‘ * laſſen ganz andere Worte vernehmen, 450 

„die von alen dag ar 338 
Beifa ch ſind hier die Royali⸗ 
ſten Aug die blinden Werkzeuge en . 
ſ. 1 Dieſer Darſtellung des, offenbar ſelbſt irre⸗ 
geleiteten Geiſtlichen will inzwiſchen niemand in Ca⸗ 
e dem die Augen offen ſtehen, glauben. 
er Moniteur und die Gazette gaben vorgeſtern 
N n die Nachricht, da 
der Kaiſer von Braſilien die Regentſchaft von pots 
tugal feinem Bruder Don Miguel übertragen habe 
auf eine ſehr in die Augen fallende Weiſe als 
Die Ga 
benutzt den Umſtand, um den Oppoſitions Ade 
gen recht derb zu ſagen, ſie verſtellten die Thatſa⸗ 
chen nur immer nach ihrer Partei⸗Geſinnung, was 
ſich die Engliſchen ihres Credits halber nicht unters 


fangen dürften, auch habe ſchon Hr. Canning öffent. 
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lich im Parlament gefagt; die Franzoͤſiſchen — libe⸗ 
ralen — verdienten kein Vertrauen. Dies iſt ver⸗ 
muthlich das erſtemal, daß die Gazette ſich, in- 
eradibile dietu! zu den Liberalen rechnet, denn 
Hr. Canning ſprach damals von der Etoile; es 
wäre ja auch nicht der Mühe werth geweſen, von 
den audern zu ſprechen. Die Gazekte verſichert 
weiter ganz treuherzig, wenn ſie einmal etwas nicht 
richtiges gemeldet habe, habe ſie immer augenblick⸗ 
lich ihren Irrthum reparirt. Das moͤgen nun auf⸗ 
merkſame Leſer ſelbſt beurtheilen. „Auch haben 
wir,“ faͤhrt ſie fort, „die Zufriedenheit zu ſehen, 
daß man im Auslande, wie in Frankreich, um zu 
wiſſen, ob eine Sache wahr ſei, wartet, bis wir 
ſie geſagt oder beſtätigt haben.“ Zu geſchweigen 
aber, daß auch hierin nicht Alle zu den Glaͤubigen 
gehören, wie fie die Gazette gern hätte, würde man 

da oft lange warten muͤſſen. Endlich theilt ſie die 
Hauptzuͤge aus der, vom Globe and Traveller 
gegebenen Nachricht mit, und fügt hinzu: „Das 
übrige, was dieſer melde, fer nicht genau, darum 
laſſe fie es weg.“ Inzwiſchen konnte die Gazette, 
die heute, wie ſie ſelbſt ſagt, keine andere Quelle 
hat, doch nicht wiſſen, was davon genau iſt und 
was nicht. FE 
Der Corſaire verſichert, es werde nächftend eine 
ſehr intereſſante Sammlung unter dem Titel er⸗ 
ſcheinen: „Briefe der Giraffe in Paris an die Gi⸗ 
raffe in London.“ 

Der Moniteur giebt eine Berechnung des aktiven 
Fonds für die Entſchaͤdigungen und der noch zu li⸗ 
quidirenden Forderungen. Mehr als zwei Drittheile 
der Liquidation ſind bereits beſeitigt. Nach Abzug 
von Allem bleibt ein gemein ſchaftlicher Fond von 65 
Mill. Fr. Von den 24,968 Forderungen find nur 
noch 7075 zu erledigen, von welcher Anzahl aber 
ſich jede einzelne Forderung ſchon in einem ſehr vor⸗ 
geruͤckten Zuſtande der Erledigung befindet, fo daß 
dieſe ungeheure Arbeit nunmehr als faſt beendigt be⸗ 
trachtet werden kann. 

Das Geſetz, welches die Befugniß ertheilt, im 
Namen des Staats das Palais der Deputirtenkam⸗ 
mer für 5 Millionen 40,000 Fr. anzukaufeu, iſt 


nun zur Ausführung gebracht worden. Der Ankauf 


it beim Hrn. Notarius Defresne durch den Minis 
ſter, Grafen Corbiere, abgeſchloſſen worden. 
Der Fuͤrſt Barelay de Tolly iſt von St. Peters⸗ 
burg, der Fuͤrſt Radziwill aus Holland hier ange⸗ 
tommen. N D. nh 1 5 1. 
Wir erfahren jetzt (ſo lautet ein Artikel, den die 


fuͤhrt haben. 


: dieſes Beamten wahrgenommen, 


Beſſieres Tode 
halten hat. 


Gazette de France aus der Abeille de la Moselle 
mittheilt), daß die Dörfer Merter und Bibling an 
Frankreich zurückgegeben worden find, Der Herr 
Unterpräfeft von Thionville hat am 30. Auguſt um 
10 Uhr des Morgens feierlichen Beſitz von dieſen 
Ortſchaften genommen, und die Municipalverwal⸗ 
tung vorläufig Hrn. Robert übertragen. 

Im Indicateur de Bordeaux lieſt man unterm 
Datum Bayonne vom 27. Auguſt, daß geſtern da⸗ 
ſelbſt ein Kourier eingetroffen ſei, der die Nachricht 
von folgenden Veranderungen im Spaniſchen Mini⸗ 
ſterium gebracht hat: Hr. Carvajal iſt jetzt Kriegs⸗ 
Miniſter, Hr. Erro Finanzminiſter, Hr. Salazar 
Seeminiſter, Hr. Calomarde Miniſter des Innern. 
Der Herzog von Jufantado ſoll zum Minifter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt ſeyn. 

Sep an t e n. 

Madrid den 24. Auguſt. Man ſpricht viel von 
einer Veränderung im Miniſterio; Hr. Zambrano, 
Hr. Salazar, Hr. Balleſteros und Hr. Salmon ſol⸗ 
len entlaſſen, und an deren Stellen der Hr. Carva⸗ 
jal, General Apodaca, Hr. Erro und Hr. Lozano 
8 ee 3 

a Hr. Zorilla, gegenwärtig die oberſte Polizei⸗ 
Behörde in — Se 9 2 Be 
eine der Negros als die Quellen betrachtet, von des 
nen aus ſich die ungünſtigen Nachrichten über die 
Angelegenheiten Portugals verbreiten, ſo hat er der 
Polizei aufgetragen, ſich ausſchließlich mit der Ent⸗ 
deckung der genannten Vereine zu beſchäftigen, um 
die Mitglieder derſelben exemplariſch zu beſtrafen. 

Es iſt eine Unterſuchung gegen den Urheber der 
Unruhen vom 16., an welchen mehrere angeſehene 


Perſonen Theil genommen haben ſollen, eingeleitet. 


Bis jetzt ſoll fie jedoch noch zu keinem Reſultat ges 

Der Pfarrer Merino, welchen Hr. Recacho unter 
ſtrenger polizeilicher Aufſicht hielt, hat die Abſehung 
um zulentwiſchen. 
ö { gegangen, wo feit 
feine Partei noch großen Einfluß be⸗ 


P or t u g a l. f 
Liſſabon den 16. Auguſt. Die heutige Gazette 
enthalt vier Dekrete der Prinzeſſin Regentin, wo⸗ 
durch dem Viſchof von Algarvien die Verwaltung 
des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, 
dem Don Antonio Mandel de Noronha das Mari⸗ 


Er iſt nach der Provinz Alcarria 


ne⸗Miniſterium genommen, letzteres einſtweilen dem 


Finanzminiſter Don Manoel Antonio de Carvalho 
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und das Portefeuille der geiſtlichen Angelegenheiten 
dem Miniſter des Junern, Vieomte von Santarem, 
uͤbertragen wird. Ye! 
i Großbritannien. 
London den 1. Septbr. Ein Correſpondent des 
Liverpoolſchen Mercurs behauptet, daß von den 
Reductionen in der Armee, welche Hr. Canning be⸗ 
abſichtigte, nur wenig in Ausführung werde gebracht 
werden, indem der Herzog von Wellington fie nicht 
für zweckdienlich halte. 4 2 3 
Nach dem Dumfrieds Courier wird der jährliche 
Werth aller in Großbritannien wachſenden Korn: 
gattungen auf 112,000, oo Pfd. Sterl., und der 
jaͤhrliche Werth des Rindviehes, der Schaafe, Haͤute, 
Butter, Käſe und Federviehes auf 10$,000,000 
Pfd. St. angeſchlagen. 3 
Die nach der Oſtſee zuruͤckkehrende Ruſſiſche Es⸗ 
kadre unter dem Admiral Seniaͤwin, welche am 
24. Auguſt von Portsmouth die Rückfahrt nach 
Cronſtadt antrat, befand ſich am 29. zu Deal. 
Eine Engliſche Zeitung, welche in Buenos-Ay⸗ 
res erſcheint, the British Packet, vom 26. Mai, 
enthält offizielle Nachrichten uber die Kriegsopera⸗ 
tionen in der Banda Oriental. Nach dieſen iſt Ca⸗ 
macua Chica am 26. April von den Republikanern 
beſetzt. Dagegen ward der wichtige Platz Maldo⸗ 
nado, östlich von Monte⸗Video, am 17. Juni durch 
einen Ueberfall, den der Baron von Villa Bella 
mit Braſiliſchen Truppen ausfuͤhrte, den Republi⸗ 
kanern abgenommen; ſo wie ſich auch die dritte 
Stadt der Banda, Colonia do Sagrameto, fortwaͤh⸗ 
rend vertheidigte. : , \ 
Der Glasgower Courier meldet einen abermali⸗ 
gen Ungluͤcksfall, der ſich zwiſchen Dumbarton und 
Dunglas am Mittwoch Nacht um 1 Uhr zugetra⸗ 
gen hat. Die Dampfſchiffe Fingal und Favourite 
gegnefen ſich namlich einander (letzteres hatte 
eine Schaluppe am Tau) und ſtießen auf einander. 
Der Fingal riß den Ruderkaſten der Favourite mit 
ſich hinweg und bohrte die Schaluppe in den Grund, 
wodurch eine Frau und drei Kinder, die ſich im 
Bette befanden, erkranken. 
Es iſt eine „politische Geſchichte der außerordent⸗ 
b en Ereigniſſe, die den, Birmanenkrieg herbeige⸗ 
uhrt,“ von Cap. W. White erſchienen, worin er 
die größten Vorwürfe auf die frühere Regierung des 
Marquis von Haſtings haͤuft, deren „ſcheußliches 
Verfahren den Zuſtand der Dinge veranlaßt habe, 
er den Feind gereizt,“ hingegen dem Lord Amherſt, 
der Kriegserklaͤrung, Führung und Beendigung des 


Krieges halber alle Gerechtigkeit widerfahten laͤßt 
und ſchließlich die Miniſter und das Parlament auf⸗ 
fordert, den Oſtindiſchen Direktoren die Macht zu 
nehmen, die ſie, wie aus ihrem Verfahren gegen 
die Birmanen erhelle, fo unwüͤrdig führten. Falls 
nicht dieſem entehrenden Verfahren, das die Jahr⸗ 
bucher Judiens beſudle, ein Ziel geſetzt werde, wuͤr⸗ 
den früh oder ſpaͤt die ſchlimmſten Folgen entſtehen. 
„Entſcheidende Maaßregeln muͤſſen, und zwar ſo⸗ 
fort genommen werden, wenn wir nicht in Indien 
den letzten Akt des Schauſpiels ſehen wollen, deſſen 
erſte Scene in den Vereinigten Staaten ſich zutrug, 
und das als Epiſode in der Geſchichte aller Colo⸗ 
nien vorkommt.“ 


Unfre Blätter ſprechen mit großem Lobe von dem 
zehnten Traktat, den die „Geſellſchaft zur Verbrei⸗ 
tung nützlicher Kenntniſſe“ jetzt herausgegeben hat, 
und der den Titel: Animal Mechanics führt. 
„Der Verfaſſer,“ heißt es, „der offenbar ſowohl 
ein faͤhiger Anatom als Mathematiker iſt, giebt 
uns, was wir den wiſſenſchaftlichſten und uͤberzeu⸗ 
gendſten Verſuch über die End-Urſachen, mit an⸗ 
dern Worten uͤber die Spuren einer Allmachtshand 
in der Schoͤpfung des Menſchen, der uns je zur 
Kenntniß gekommen, nennen duͤrfen.“ Die Eng⸗ 
länder haben bekanntlich immer das Bedeutendſte 
in der ſ. g. Phyſikotheologie oder der Teleologie 
(man braucht nur Derham und Paley zu nennen) 
geleiſtet, einein wiſſenſchaftlichen Zweige, auf wel⸗ 
chen die großen Transcendental⸗Lichter andrer Laͤn⸗ 
der zwar uͤbervornehm herabzublicken pflegen, der 
aber, ſo wie von den Genannten bearbeitet, ſehr 
viel beizutragen vermag, den Frieden unverkum⸗ 
merter Gemuͤther zu vergroͤßern. - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 74. v. M. wurden in Palermo und in der Um⸗ 
gegend ziemlich ſtarke Erderſchütterungen verſpürt, 
die ihre Richtung von Nord⸗Weſt nach Sid: Oft 
nahmen; fie dauerten etwa 48 Sekunden; fo viel 
man jetzt weiß, iſt aber kein Schaden dadurch ver⸗ 
urſacht worden. 

In Freiburg iſt eine mediziniſche Geſellſchaft ge⸗ 
ſtiftet worden, die zum Zweck hat, unter den Aerz⸗ 
ten dieſes Kantons Einigkeit und Uebereinſtimmung, 
ſo wie vereintes Beſtreben zur Vervollkommnung 
der mediziniſchen Wiſſenſchaften herzuſtellen. 

Den Einwohnern von Lille wird man in Zukunft 
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nicht, wie andern Menſchenkindern, den Vorwurf 
machen koͤnnen, daß ſie ihre Katzen zu nichts als 
zum Rattenfang zu gebrauchen wüßten, man hat 
dort Katzen, welche den Braten wenden, den Am⸗ 
boß und die Trommel ſchlagen, Waſſer ſchoͤpfen ꝛc. 


———ů ů ů —— — —r—5—U . ——ß—————ĩ5ßðrjriÿ— —u— 


Auflöſung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
er; ; ‚Mailand, 


Charade. (breifplbig.) 
Die Erſten nennen das Zeichen fuͤr Zahlen; 
Die Letzte ſieht man oft wachſen, oft malen; 
Aufs Ganze blicket, ihr Damen und Herrn, 


Der Gluͤckliche nicht, doch der Harrende gern. 
n H. W. 


* 
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Termin- oder Schreibkalender fuͤr das Jahr 1828 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Skack 

u 20 ſgr. zu haben in 
e der Röfpnch dente ere! von W. Decker 
& Comp. zu Poſen. 


Bekanntmachung. 

Der ſtaͤdtiſche Pflaſterzoll ſoll für dad Jahr 1828 
im Wege einer Licitation dem Meiſtbietenden in 
Pacht überlaffen werden. Hiezu iſt auf 

den zoſten September c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
im Sekretariats-Zimmer des Unterzeichneten ein 
Termin beſtimmt, zu welchem lizitationsluſtige Ju⸗ 
dividuen, die eine Caution von 400 Rthlr. zu des 
poniren faͤhig find, bierdurch eingeladen werden. 
Die Lizitations⸗Bedingungen, unter welchen dieſe 
Verpachtung ſtatt findet, können waͤhrend den 
Dienſtſtunden kaͤglich in der Magiſtrats⸗Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 dir. i 
Poſen den 10. Juli 1827. | 

Der Ober-Bürgermeiſter. 


—— 4 ———————— 
Bekanntmachung. 

Der Waliſcheier Bruͤckenzoll fol für das Jahr 
1828 im Wege einer Lizitation dem Meiſtbietenden 
in Pacht uͤberlaſſen werden. Hiezu If auf 


den 18ten September e. Vormit⸗ 


g tags um 10 Uhr 
im Sekretariats-Zimmer des Unterzeichneten auf 
dem Rathhauſe ein Termin angeſetzt, zu welchem 
lizitationsluſtige Individuen, welche eine Caution 
von 2000 Rthlr. zu deponiren fähig find, eingela⸗ 
den werden. 

Die Lizitations⸗Bedingungen, unter welchen dieſe 
Verpachtung ſtatt finden wird, koͤnnen während 
den Dienſtſtunden ier der Magiſtrats-Regiſtratur 
täglich eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juli 1827. 


Der Ober» Bürgermeiften, 


. U x 
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Ediftal- Citation. 

Der, auf Grund des vom Kaufmann Ern ſt 
Friedrich Hoffmeiſter am löten November 
1801 für deſſen damals minorenn geweſenen Sohn 
Adolph Friedrich Traugott Hoffmeiſter ausgeſtellten 
Schuld ⸗Inſtruments über die Rubr. II. No. 4, auf 
das, früher dem ꝛc. Hoffmeifter, jetzt der Anna Re⸗ 
gina verwittweten Gelbgießer Baumann, gebornen 
Weinlich, zugehdrige Grundſtüͤck hieſelbſt, fruher 
unter No. 124., jetzt aber unter No. 115. auf der 
Breitenſtraße belegen, mit 1500 Rthlr. eingetrage⸗ 
nen Poſt, am ıgten November 1801 ertheilte Hy⸗ 
potheken-Rekognitions⸗ Schein, iſt abhanden gekom⸗ 
men. Auf den Antrag des jetzigen Ceſſionars dieſer 
Poſt, des Friedensgerichts⸗ Regiſtratur-Aſſiſtenten 
Mendelski hieſelbſt, wird daher dieſes Dokument 
aufgeboten, und es werden hiermit alle diejenigen, 
die als Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand» und ſon⸗ 
fige ea Anfprüche daran machen, zu 

den 16 ten Oktober cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine zur 
Anmeldung und Beweiſes ihrer Anfprche unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß beim Ausbleiben ſie 
mit ihren Anſpruchen an das gedachte Dokument 
praͤkludirt und das Dokument für amortiſirt erach⸗ 
tee wird. 

oſen den 7. Juni 1827. - 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Mit einer Beilage.) 


4 
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Beilage zu Nro. 74. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
FR (Vom 15. September 1827.) i 


f Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Nach⸗ 
laß des am loten Auguſt 1826 hier verſtorbenen 
ehemaligen Kaufmanns Anton Marſzan unter 
die bekannten Gläubiger vertheilt werden ſoll, und 
baben etwanige unbekannte Gläubiger, wenn fie 
ihre Befriedigung verlangen, mit ihren Forderun⸗ 
gen binnen 4 Wochen, bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung, ſich zu melden. 

Poſen den 30. Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Vormundes der Minorennen 
des am 2gften Auguſt 1824 zu Zegowo verſtorbenen 
Domainen:Pächterö, Johann Samuel Diehl, 
iſt uber den Nachlaß des gedachten Diehl der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet, und die 
Stunde der Eroͤffnung auf heute 12 Uhr Mittags 
beſtimmt worden. : 

Es werden Daher alle diejenigen, welche an dem 
Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den, in dem auf 8 

den 27ſten Oktober gur. Vormit⸗ 

\ tags um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath v. Lockſtaͤdt in unſerm 
Parteienzimmer anſtehenden Liquidations⸗Termine 
perſonlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklart, und damit an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibt. 

Denjenigen Prärendenten, welche perfünlic) zu er⸗ 
ſcheinen verhindert werden, und denen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Landgerichts⸗Raͤthe 
Boy und v. Gizyckt, fo wie der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Brachvogel in Vorſchlag gebracht, die ſie mit Voll⸗ 

macht und Information verſehen konnen. 
Poſen den 7. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 


Bekanntmachung und Edictal⸗Citation. 

Es ſoll die, zu Dormowo Meſeritzer Kreiſes sub No. 
8. gelegene, den Mizgayskiſchen Erben gehörige Waſ⸗ 
fer: Mühle nebſt Wohn⸗ und Wirthfchafts: Gebäu, 
den, Land und Gärten, Schuldenhalber in den bier 

am öten September, * 
= 6ten November, } * 

und = ten Januar 1828, 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, meiftbietend verkauft werden, wozu wir Käufer 
einladen. : 

Die Taxe, welche in unferer Regiſtratur eingefes 
hen werden kann, beträgt 2584 Rthlr. 7 ſgr. ö pf. 

Zugleich werden alle etwanige unbekannten Real- 
Prätendenten aufgefordert, im Termine ihre Anſpruͤ⸗ 
che an das zu verkaufende Grundftüc anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden 
präfludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. \ 

Meferig den 25. Juni 1827. 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 
— 
Bekanntmachung. 
8 er 5 gemäß folfen verſchiedene 
u den Mindeſtfordernden ! i 
ro En und 70 . e AR 

3) der neue Bau eines Thor: 5 
. auf Schrodte, hor⸗Controlleur-Hauſes 

b) verſchiedene Reparaturen an den Thorhäufern 

auf St. Martin, St. Adalbert, Wilde und 

Zawade, und 

c) mehrere zur beſſern Einrichtung dieſer Häu⸗ 

ſer noch vorzunehmende Bauten, 
und wird hierzu Termin auf den 25ſten d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf hieſigem Haupt Steuer⸗Amte, 
woſelbſt auch die nähern ieitationd = Bedingungen 
täglich zu erfahren find, anberaumt. 

Bau: Unternehmer werden aufgefordert, an ge⸗ 
dachtem Tage zu erſcheinen und ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, wobei nur noch bemerkt wird, daß nach Abe 
haltung des Termins der Contract mit dem Min⸗ 
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deſtfordernden unter Vorbehalt der hoͤhern Geneh⸗ 
migung abgeſchloſſen werden ſoll. 
ſen den 9. September 1827. Bere 


Königl. Haupt: Steuer: Amt, 
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Am 21. September c. Vormittags um Ir Uhr 
ſollen auf hoͤhern Befehl 29 zum Kavallerie-Dienſt 
nicht mehr geeignete Pferde des Koͤnigl. 6. Ulanen⸗ 
Regiments auf dem Wilhelms-⸗Platz hierſelbſt öͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preußiſchen Courant verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Poſen den 1. Sept. 1827. 


Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
v. Szerdahelly. 


7 = 


Dferde » Auktion. 
Die zum Kavallerie-Dienſt unbrauchbaren Pferde 
des Königl. 7ten Huſaren-Regiments ſollen in nach— 
ſtehenden Garniſonen, und zwar zu 


Liſſa den 19. Septbr. d. J. circa 7 Stuͤck, 
Krotoſchin » 20, = „ 10 
Militſch ⸗ 21. 4 1% 4 


Oſtrowo 24. 8 ee 
in Courant an den Meiſtbietenden öffentlich vers 
kauft werden; welches hiermit vorſchriftsmäͤßig be: 
kannt gemacht wird. 

Liſſa im Großherzogthum Poſen den 8. Septem⸗ 
ber 1827. 


Der Oberſt und Kommandeur des 7ten 
Huſaren⸗ Regiments 
v. Sohr. 
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Ein V. g. M. 2. A. u. B. d. T. u. d. g. R. u. 
di. F. hat mir guͤtigſt ein Schreiben, datirt Poſen d. 
1. Juli 1827 mit dem Poſtzeichen Koften 26. Au⸗ 
guſt, zukommen laſſen, welches Forderungen an 


mich enthält, welche ich weder erfüllen, noch mich 
über dieſelben ausſprechen nicht eher darf, bis mir 
entweder dieſe i Maͤnner ihre Namen 
nennen, oder wenigſtens Mittel an die Hand geben, 
eine Antwort über Ihre Forderungen zu ertheilen. 
Uebrigens glaube ich es ſowohl meiner Ehre, als 
denjenigen Perfonen, die im obigen Schreiben nam⸗ 
haft angeführt find, ſchuldig zu jan, ſaͤmmtliche 
Verfaſſer dieſes Schreibens au zufordern, dieſe 
meine Anzeige nicht unberuͤckſichtigt zu laſſen, und 
mir den Glauben nicht aufdringen, daß ſie ſaͤmmtlich 
Sittenprediger ohne Sitten und Ehrenretter ohne 
Ehre ſind. 

Poſen den 14. September 1827. * * 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 10. September 1827. 


Staats-Schuld- Scheine 
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Preulsisch Cour. 
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Rrlefe. Geld, | 


Zins- 
Fuß, 


— 


4 | 8918) 530 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thlr. 5 | »oa5: 102 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr.. 5 10135 2014 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.“ 2 — 88 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 887 887 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 887 885 
Berliner Stadt- Obligationen 5 — | 2087 
Königsberger do, 4 875) 874 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 N 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2921 29 
Westprenssische Pfandbriefe Al 4 . — 94 
dito dito B.| 4 — 90% 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 98 97% 
Ostpreussische dito „e 95 — 
Pommersche dito „ 1 4 J 1023] — 
Chur- u. Neum. dito le 4 10344 — 
Schlesische dito A 4 — | 1043 
pommer. Domain, doo. 5 10634 — 
Märkische do. do 5 106] — 
Ostpreuss. do. do 4 5 4031“ — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 4644 — 
dito dito Neumark | — 484 | 
Zins -Scheine der Kurmark . — 49 | 485 
do. do. Neumark » | — 49 | 485 
Holl. vollw. Ducaten.— -, 20 
Friedrichsd'o . ꝑ 4 145, 183 
Posen den 14. Septbr. 1827. 
Posener Stadi- Obligationen. . 4 9031 90 
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